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X Deutsches Kapital im Auslande.
^Hauplbedenken gkg,,, eine Konversion der 4prozentigen 

I . '"  Slaalspapiere w ird darin gefunden, daß die Herabsetzung 
lm Zinsfußes von 4  auf 3'§, pCt. das deutsche Kapital veran« 
>s, n werde, in noch höherem Maße als dies bereits der F a ll 

Auslande Anlage zu suchen. D ie Berechtigung diese« 
,„c '" "u s  wird sich nicht abstreiten lassen. W ir  sind weit davon 

G .fahr darin zu finden, wen» sich das deutsche Ka- 
" "  Auslande gut renlirende Anlagen sucht. Das M in im a l­

e r e n  w ird dadurch gehoben, und weshalb sollten w ir nicht 
^  Stellung gewinnen wie das kapitalkräftige England,

Ärmlich die ganze W elt tributpflichtig ist. DaS kann sich 
allmählich vollziehen. Jede plötzliche einseitige Verschie- 

Festlegung eines erheblichen Theils unseres N ational­
es, muß schädlich wirken. W ir müssen wünschen, daß nicht 
I'i» der Gläubiger Deutschlands werde, was der F a ll

L ' '  wenn sich infolge einer weiteren Herabsetzung des 
!"»>, x ^ ^  deutsche Kapital vorwiegend ausländischen Anlagen 
d'lL - "Eirde. W ir  müsse» ferner wünschen, daß da« Kapita l, 

jn, Auslande Anlage sucht auch Sicherstellung finde. Da 
leider gesagt werden, daß im Laufe der Ze it Unsummen 

^  Ichen Geldes, meist schwer erarbeiteten, sauer verdienten Geldes 
^ l i ! ^  Deutschland ist von Hau« aus kein reiches Land —  in 
^al x Werthen angelegt und verloren gegangen sind. D ie 

""er haben cS klüglich verstanden, fü r finanziell verwahrloste
> i,^  Anleihen zu vermitteln und die übliche Provision zu ver- 

>" haben sich aber nach Möglichkeit gehütet, ih r eigenes 
?<id dabei aufs Sp ie l zu setzen. Wieviel gutes deutsches 
!ejs Spaniern, Griechen, Türken, Aegyptern etc. aus diese 
> verloren aeaanaen. D er deutsche Besitz an russischen................................. ........... ..

NzAn w ird, wie neulich bereits mitgetheilt, auf circa 3 M illia rden  
W ir  befürchten nicht, daß diese 2 M illia rden  fü r Deutsch­

est x ^ " " "  gehen könnten, allein empfindliche Verluste sind 
»̂d x ^  keineswegs ausgeschlossen. Uebrrhaupt ist der KurS- 

ausländischen Papiere auf eine Höhe emporgcschraubt, 
^kliä? höheren Z insfuß enthaltene Risikoprämic in keinem 

wehr zur Gefahr des möglichen Kapitalverlustes steht, 
die Engländer ihre Kapitalien außerhalb des 

>«h, ^."hes anlege». D as englische im «»«lande angelegte Kapital 
»̂d,r E stuf der einen Karte der Staatsanleihe». I n  einigen 

H'hio ">chl blos in den englischen Kolonien, finden w ir Unter- 
aller A rt, industrielle, kommerzielle u. s. w., die ent- 

^schließ lich in englischem Besitz sich befinden, oder bei 
H '"öUschkS Kapital zinsbringend bethciligt ist. W ir  haben 

l>i. rlin  >--- benachba.rte Domi-
w ird,

rine englische Gasgesellschaft, das vr>iuu,e'».eer 
ŝiy. , 'stpelhof, welches zu Bauparzellen ausgeschlachtet 

^ 'ln , englischen Händen, zahlreiche andere englische Un
^ . " " u g e n  haben in B e rlin  ihren Sitz Und das ist in bei 
^  in -".es 'u industrieller und kommerzieller Beziehung ebense 

" politischer seldstständig gewordenen deutschen Reiches bei 
^ds,e,- viel mehr in solchen Ländern, die sich einer solcher 
^  ild, - erfreuen und in jeder dieser Beziehung ir

z, ,Migkeitöverhältniß zu England gekommen sind. Wem 
in ähnlicher Weise im Auslande Anlag' 

w ird „ran das nur begrüßen können. Gegenüber der

Verlockungen hochverzinSlicher aber höchst zweifelhafter exotischer 
Anleihen kann man dagegen nur wünschen, daß da» Geld im 
Lande bleibe.

Kotttische TagessHau.
D ie  E r ö r t e r u n g e n  ü b e r  d a «  d e u t s c h - ö s t e r r e i -  

c h i s c h e B ü n d n i ß i n d e n  D e l e g a t i o n e n  zu P e s t  
haben veranlaßt, daß dieses Thema in der österreichischen Presse 
weiter gesponnen wird. Ueber da« Wesen des Bündnisses be­
richten Wiener B lä tte r: D er deutsche Reichskanzler habe zuerst
ein unbedingtes Schutz- und Trutzbündniß, welches von den P a r­
lamenten sanktionirt werden sollte r?j, vorgeschlagen. Dieser V o r­
schlag sei österreichischerseitS abgelehnt worden und schließlich habe 
man sich dahin geeinigt, daß die Verbündeten zur gegenseitigen 
Hülfeleistung lediglich dann verpflichtet sein sollen, wenn einer von 
ihnen gleichzeitig 2 Gegnern gegenüberstehe. DaS Bündniß ga­
rantier beiden Theilnehnurn den gegenwärtigen Besitzstand. Auch 
soll dasselbe eine Bestimmung über die anarchistische Bewegung 
enthalten.

I n  G e n t  ist e« vergangene Nacht zu ernsten U n r u h e n  
gekommen. Etwa 1000 sinkende Spinner griffen den Industrie- 
palast an, um die am Strike nicht betheiligtcn Arbeiter zu vergewal­
tigen. Es mußte die berittene GenSdarmerie eingreifen, welche 
m it einem Steinhagel empfangen wurde, so daß die GenSdarmen 
gezwungen waren, von den Waffen Gebrauch zu machen. E in 
Polizeikommiffar, ein GenSdarmerieführer, sowie mehrere GenS­
darmen und Arbeiter wurden dabei verwundet.

Vorläufig ist zwischen dem f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e -  
r  i u m, der Budgetkommission und der Kammer eine Verständi- 
gung wieder hergestellt, nachdem Finanzminister Sadi-Carnot auf 
vieles Zureden auf die Umwandlung der sechsjährigen Schatz- 
scheine in 466 M illionen Rente verzichtet hat. Trotzdem sind 
weitere Störungen und Verwirrungen nicht ausgeschlossen, sodaß 
man sich bereits m it dem Gedanken einer Auflösung der Kammer 
vertraut macht.

G e n e r a l  K a u l b a r S  hat Bulgarien am Sonnabend 
verlassen. Auch sämmtliche Konsuln in Bulgarien und Ostru- 
melien haben Befehl erhalten, das Land zu verlassen. Ursprünglich 
hieß eS, daß der deutsche Vertreter die Kassen der russischen Kon­
sulate sowie den Schutz der russischen Unterthanen in Bulgarien 
übernehmen werde. Nach einem Telegramm aus Sofia  
soll aber bis gestern noch kein fremder Vertreter namhaft gemacht 
worden sein, dem Rußland den Schutz seiner in Bulgarien leben­
den Unterthanen anvertraut. D ie Verhandlungen m it dem 
deutschen Vertreter sollen sich gestern M ittag  zerschlagen haben. 
D ie Petersburger B lä tte r bringen «in amtliches Communiquo, in 
welchem die Gründe, welche die Abberufung KaulbarS veranlaßten, 
nochmals kapitu lirt werden. E in wesentliches Gewicht w ird darin 
auf da» angebliche Attentat auf einen Kawassen des Generalkon­
sulats in Philippopel vorn 5. November gelegt. Der Kawasse 
war m it bulgarischen Soldaten und anderen Leuten in Konflikt 
gerathen ured dabei übel zugerichtet worden. I n  dem Communiquö 
w ird  nun behauptet, der Kawasse sei auf Befehl der bulgarischen 
Militärbehörden überfallen worden.

Der „N o rd " bespricht die A b r e i s e  d e s  G e n e r a l s  
K a u l b a r S  a u s  S o f i a  und meint, die» sei kein Rückzug,

K o t l  Amor .
schichte für Junggesellen und solche oie es gern sein möchten 

von M , T. v D .

« D i .  „„ (Schluß..)
?»l>e Nacht hindurch halten sie den Lindenwipfeln keine

„S e h t doch hinein, ob sie noch nicht da sind", 
i ' kie «^"""khörlich. „ W ir  haben es m it eigenen Ohren gehört, 
^iek,„ ?  W ort gaben, wiederzukommen. Wo mögen sie nur 

srln?"
» ^änd?^ den W in d ", sagten die Linden, „der fährt überall 
"Ht i„> ""'he r und er kennt sie gut genug; er hat die ganze 
«„ Dcr «w ^  geblasen, als sie hier saßen."

hatte sie gesehen. Unten durch Böhmen war er 
^  d e r "  sprengte der Eine in glänzender Rüstung, schön 
'«der H ^ßögott selber, im tosenden Schwerterkampf einher; da 
? ' blak "  - rothe Kreuz am A rm , ""5 blutigem Schlacht­
e t; da ^  Haupt des Sterbenden, das er im  Schooßc 
!, ^ag ber D ritte  durch Tag zur Nacht, durch Nacht
!!' ' r "  E tlichen Miasmen von Krankenbett zu Kranken-

^F k i x ^  kw nie wieder, nie wieder", brauste der W ind. 
^  " lauern dort unten auf frisches deutsches M änncr-

h Dst »E Kugel, das Fieber, die Cholera."
' ^»d-n ""6  Fieber, die Cholera —  wehmütig schüttelten

^  Die s / r  bklbblühenden Häupter.
"p>ie . "ber hingen stumm und zitternd an ihren Zweigen 

B lu ts trop fen", sagte der Mond.. - *  . *

^^> N rn  A 5 "e ir Niemand mehr auf die Freunde. D ie  Farben 
^"»ne waren verblaßt und Bäume, B lum en
" k  s,,« °u f da» behäbige Paar herab, da« im
^ " l s t b e k a m ü h s a m  die kleine Anhöhe

»̂1 * die wirklich nicht
^ a t t l j lE ^ c h "  Dame, die si

^ l? 'b > ra e 7 'n  G le i te r s  stützte. „-wer geyr oc, ,orey 
' 8Ut n , ' . dazu an einen O r t,  den w ir  Beid

»rnug kennen. M i t  Schrecken denk- ich an die

die empor kletterte, 
hierher gehen sollen, 

sich schwer auf den Ai 
e. „W er geht bei

Hitze unvermeidlichen G ew itte r; eS wird eine nette Erholungsreise 
werden! Wenn D u  m ir statt dessen gefolgt und an die See ge- 
gangen wärest — "

„J a , Miezechen, D u  hast recht", unterbrach sie der Blonde 
gutmüthig. „W ir  kommen ja aber auch nicht des Orte« wegen 
her, na D u  weißt ja ; w ir wollen doch die Freunde treffen —  
drüben in Frankreich ist'S  verabredet, D u  weißt ja ."

„G o tt, diese ewigen Freunde", seufzte die Dame und ihre 
Augenbrauen zogen sich in spitzem Winkel zusammen, „hat man 
je gehört, daß ein M ann, der fünf Jahre glücklich verheirathet ist, 
immer noch die Freunde der Frau vorzieht — "

„D onner und D oria  I"  fiel der Dicke ihr in die Rede.
„Ach Gott, W illy " ,  klagte sie und hielt sich die Ohren zu.
„Habe ich Dich erschreckt, Miezechen? Ja , ja, wa« fü r 

einen rohen Gesellen D u  zum Manne hast! Macht Alles das 
KriegSleben, Kind. Na, D u  gewöhnst eS m ir wieder ab, nicht?"

E r faßte sie unter das K inn und sah ih r herzlich in die 
dunklen, runden Augen.

S ie  lachte. „E s  ist aber doch wirklich schauderhaft heiß, 
W illy ."

„N a , Miezechen, wenn mein Stock lang genug wäre, um 
die heimtückische, alte Pechpfanne da oben herunter zu holen, 
schon in  meinem eigenen Interesse thäte ich eS, weiß G o tt!"

Und er sah m itleidig auf seinen linken m it Tüchern bepackten
A rm .

„A rm er W illy " ,  sagte sie bedauernd, „w ir  hätten lieber da« 
Tuch im Hotelwagcn lassen sollen."

„N a , Miezechen, D u  meintest ja, D u  wärest zu heiß und 
bei dem kalten Luftzug hier oben — " er sah sie neckend von 
der Seite an — , „na nicht« fü r ungut, Miezechen, ich trage es 
gern."

„D onner und D o r ia !"  rie f er, nachdem sie eine Weile still- 
! schweigend weiter gegangen waren.

„Ach Gott, Wi l l y ! "  sie hielt sich wieder die Ohren zu.
D er blonde Goliaih küßte si« auf die S tirn .
„Verzeihe, Miezechen, ich habe eS m ir wirklich bald abge- 

! wöhnt. Ich wollte nur sagen, wie die Bäume in der Zeit gr- 
! wachsen sind. S ieh ' nur die Linden! Und da taucht ja schon die 

alte Bude vor uns auf. Na, Gott zum G ruß ! Weißt D u  noch,

sondern ein Abbrechen der diplomatischen Beziehungen. Diese 
Entscheidung bedeute keinesfalls, daß Rußland sich m it der bulga- 

 ̂ rischen Frage ferner nicht mehr besoffen werde, noch ebenso wenig, 
i daß e« eines seiner besonderen und internationalen Rechte 
! aufgebe.

ES bestätigt sich, daß eine direkte Zustimmung der Mächte, 
wenigstens insoweit England und Oesterreich in Betracht kommen, 
zu der K a n d i d a t u r  des  D a d i a n  v o n  M i n g r e l i e n  
auf den bulgarischen Fürstenstuhl nicht erfolgt ist. Eine offiziöse 
Note des Londoner Reuterschen Bureau« konstatirt, die englische 

i Regierung befinde sich im  Einvernehmen m it den Mächten, welche 
sich fü r eine Lösung der Frage interesfirten, bei der die Freiheiten des 
bulgarischen Volkes gewahrt würden, und erwarte betreffs der 
Kandidatur diesiS Fürsten zunächst irgend eine Erklärung von Seiten 
der Bulgaren selber._____________________ ________________

Deutsches Kelch.
B erlin , 20. November 1886.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing am Sonn- 
abend Nachmittag 4  Uhr, den Besuch Ih re r  Künigl. 
Hoheit der verwittweten Herzogin W ilhelm  von Mecklenburg- 
Schwerin, Prinzessin Alexandrine von Preußen, nach deren Rück­
kehr von den VermählungS-Feierlichkeiten in Schwerin. Abends 
hatte der erlauchte Monarch da« P a la is  resp. sein Arbeitszimmer 
nicht mehr verlassen. I m  Laufe des gestrigen Vormittages hörte 
Se. Majestät der Kaiser zunächst mehrere Vortrüge und empfing 
den General der In fanterie  z. D . v. ZychlinSki, ä lu  8uits deS 
37. Jnfanterie-RegimentS.

—  B erliner B lä tte r verzeichnen da« ganz unwahrscheinliche 
Gerücht, daß Kriegsminister Bronsart von Schellendors zurück­
treten und das Kommando des V I. Armekorp» übernehmen 
werde. A ls  Nachfolger w ird  Admiralität-chef von Caprivi ge­
nannt, an dessen Stelle Vizeadmiral G ra f M ont» treten würde.

— D ie  preußische Regierung soll der „G erm ania" zufolge 
von einer Kandidatur des Bischofs von Fulda, Kopp, fü r den 
BreSlauer fürstbischöflichen S tu h l definitiv Abstand genommen 
haben. M an  wünsche diesen Oberhirten fü r Paderborn in  pötto 
zu halten.

—  D ie Generalversammlung der Nordhausen - E rfu rte r 
Eiscnbahngesiüschaft hat die VcrstaatlichungSofferte der Regierung 
m it großer Mehrheit abgelehnt.

—  Auf verschiedenen Punkten de« deutschen Theil« von Neu- 
Guinea sind, wie aus dem neuesten Heft der Nachrichten der 
Neu - Guinea - Kompagnie ersichtlich, in den letzten Monaten neue 
Stationen angelegt und mehrere Forschungsreisen in bisher noch 
völlig unbekannte Gebiete theils an der Küste theils im In n e rn  
m it E rfo lg  durchgeführt worden. Ueber die Eingeborenen von 
Kaiser W ilhelmsland w ird nur Günstiges berichtet.

—  D er Verein fü r deutsche Volkswirthschaft t r i t t  nächsten 
Sonntag in B e rlin  zusammen. Auf der Tagesordnung steht 
u. A . : ein Vortrug des Generalsekretärs des deutschen HandelS- 
tagS Krnsul z. D . W. Annecka über die wirthschaftlichen Verhält­
nisse in China.

—  Nach einer Meldung aus BreSlau ist gestern dort in  
dem Wenzel-Hanke'schen Krankenhause ein aus Oesterreich bereit«

Miezechen, was fü r fidele Stunden w ir vor fünf Jahren da oben 
verlebt haben? Wer hätte damals gedacht, daß aus der kleinen 
schüchternen MauS eine so resolute Frau Doktorin werden 
würde!"

S ie  wußte eS noch, und auch ih r schien eS Bedürfniß zu 
sein, die Erinnerung an jene „fidelen Stunden" aufzufrischen —  
sie setzten sich „zu r Abkühlung" auf rine versenkt im Grünen lie- 
gende Bank und saßen fast eine halbe Stunde dort, „w ie  ein ver­
liebtes Studentenpärchen" sagte er.

„Und nicht wahr, W illy , D u  lässest mich nachher nicht allein 
sitzen und streifst m it Deinen Freunden im Lande umher, wie 
es die schlechten Ehemänner thun sollen?" fragte sie im  Weiter­
gehen.

„N a , Miezechen, wie kannst D u  D ir  so etwa-von m ir vor­
stellen!" entgegnete er.

Eine Weile gingen sie still neben einander, dann sagte e r: 
„Und, Miezechen, D u  weißt ja, wenn alte Freunde zusammen 
kommen und ein W ort das andere giebt, w ird  wohl auch einmal 
ein Gla« über den D urst getrunken — "

D ie üppigen Augenbrauen zogen sich zusammen.
„Das, Willy
„N a , Miezechen, höchstens ein Gla« und vielleicht auch ba­

uscht einmal. N u r daß man nicht immer so genirt ist, D u  be­
greifst — "

„N ichts begreife ich", kam es etwa- scharf zurück, „a ls  daß 
e» M änner giebt, die eS einmal nicht einsehen wollen, daß man 
ih r Bestes im  Auge hat. Was wäre auS D ir  geworden, W illy , 
wenn ich nicht die langen Jahre hindurch m it der Energie, die eS 
m ir oft schwer fä llt, aufrecht zu erhalten — "

„N a , Miezechen?!" sagte er treuherzig in fragendem Ton.

„D ie  es m ir oft schwer fä llt, aufrecht zu erhalten" fuhr sie 
 ̂ fo rt, „D eine Neigung zu dem Gläschen über den D urst bekämpft 
 ̂ und durch Karlsbader und strenge D iä t Deine unglückliche Anlage 
! zur Korpulenz in erträgliche Grenzen —"
! „N a , Miezchen?! machte er wie vorhin und sah auf ihre 

wohlgenährte Gestalt herab.
„D e ine  unglückliche Anlage zur Korpulenz in  erträglichen 

Grenzen zu halten versucht hätte," vollendete sie.
„N a , M ie z e n ,  das ist wahr und schön, weißt D u ;  aber



krank eingetroffener Arbeiter unter choleraverdächtigen Symptomen 
gestorben.___________________________________________

Ausrand.
Pest, 19. November. D er HeereSausschuß der ungarischen 

Delegation nahm die noch rückständigen T ite l des außerordentlichen 
HeereS-ErfordernisseS an. D er Kriegsminister berichtete dabei 
über das Resultat der zum Zweck der Befestigung Siebenbürgens 
gemachten Studien und gab Aufklärungen über die Befestigungen 
Polas.

S t. Petersburg, 31. November. Der Deutschen S t. Peters­
burger Zeitung zufolge ist der Fürst Nikolaus von M ingrelien 
gestern au» dem Kaukasus hier eingetroffen und hat sich alsbald 
nach Gatschina begeben.

S t. Petersburg, 21. November. D er am Freitag Abend 
hier eingetroffen« französische Botschafter Laboulaye machte gestern 
dem M in iste r des Auswärtigen, Herrn von GierS, sowie den hier 
anwesenden Botschaftern seinen Besuch.

Montevideo. 19. November. Präsidentenwahl. General 
M axim o TajeS ist von der Generalversammlung zum Präsidenten 
der Republik Uruguay gewählt worden.

Irovinziak-Mchrichterr
AnS dem Kreise Stuhm, 19. November. (E in  eigenartiger 

Unglück-fall) kam Ende vergangener Woche auf dem Gute Ostrow- 
B ro-za vor. D er jugendliche Arbeiter M .  von dort hatte au- der 
Scheune S troh  zum Streuen für da- Vieh geholt und wollte gerade 
ein Bund S troh  von seiner Schulter abwerfen, als er auSglitt und 
m it dem rechten A rm  so unglücklich auf einen Pfosten stieß, daß er 
einen Bruch deS Oberarmes davontrug und in daS Diakonissenhau- 
nach Marienburg geschafft werden mußte. (N . W . M .)

E lb irrg , 18. November. (Z u r Berproviantirung der Torpedo­
boote) m it Steinkohlen und um dieselbe schnellmöglichst und m it ge­
ringem Nachtheil fü r die Konstruktion deS Schiffskörpers bewerkstelligen 
zu können, hat die F irm a C. F . Schichau einige eiserne Kohlen- 
bordinge von circa 5 — 6000 Zentner Tragkraft angeschafft, von 
welchen in  P illau  und in E lbing einige stationirt werden sollen. E in  
solche- Fahrzeug ist, wie die „A ltp r .  Z tg ."  meldet, bereit- hier ein­
getroffen und nimmt seine Ladungen an der hiesigen W erft. Der 
Bortheil dieser Einrichtung liegt darin, daß die Kohlen nicht auf die 
Boote gekarrt, sondern in Körben von Bord zu Bord übergehißt 
werden können. W ie der „E lb . Z tg ."  auS Oesterreich geschrieben 
w ird , w ird  „eine berühmte deutsche Torpedofirma", also wohl die 
Schichau'sche in Ita lie n  ein Etablissement anlegen.

Dirschan, 18. November. (Selbstmord im Gefängniß.) E in 
Arbeiter von hier, welcher gestern Abend zur Verbüßung einer zwei­
tägigen Gefängnißstrafe in daS Polijeigefängniß eingeliefert wurde, hat 
sich während der Nacht mittelst seines Leibriemens erhängt.

Königsberg, 20. November. (E in  Selbstmord durch einen 
Revolverschuß) war daS Ende eines Liebe-roman-, und zwar ist eS 
die Verschiedenheit der Konfessionen der beiden Liebenden, welche daS 
traurige Ende herbeigeführt, ein M o tiv , welches man wohl häufig 
in Romanen findet, im wirklichen Leben, zur heutigen Zeit und vor 
Allem in unserer S tad t der reinen Vernunft, aber kaum für glaub­
haft gehalten hätte. Der ordentliche junge M a n n , welcher katholischer 
Religion ist, liebte ein armes Mädchen evangelischer Konfession und 
hatte sich m it demselben verlobt, die Eltern des Bräutigams, welche 
übrigens nicht unvermögend sind, waren aber aus konfessionellen 
Gründen gegen die Heirath, drohten ihren Sohn zu enterben und 
führten so die tragische Katastrophe herbei. (K . A. Z .)

P r. Holland, 19. November. (Biersteuer.) Der hiesige 
Magistrat hat sich nu» auch für Einführung einer kommunalen B ie r­
steuer entschieden. ES sollen für die am O rte gebrauten Biere je 
1 M k. pro Hektoliter erhoben werden.

Hammerstein, 16. November. (A rtille rie  - Schießplatz.) Am 
vorigen Sonnabend wurde in  Gegenwart mehrerer höherer RegierungS- 
beamten der neue Artillerieschießplatz feierlich eingeweiht. D ie Festlich­
keiten bestanden in  einem Festzuge der Arbeiter, Ansprachen, Festmahl 
und B a ll.

Lyck, 18. November. (Unverbesserlich. Verrechnet.) Der vor 
Jahren wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu einer 
20jährigen Zuchthausstrafe verurtheilte Eigenkäthner K r. auS Br. 
kehrte vor etwa einem Jahre nach Verbüßung der gedachten Strafe, 
anscheinend gebessert, nach B t. zurück. D ie von Kr. wiedergewonnene 
Freiheit wurde zunächst dazu benutzt, um das DlebeShandwerk zu 
ergreifen. Der in  dem Dorfe B ., sieben Kilometer von seinem W ohn­
ort entfernt —  abgehaltene Viehmarkt sollte zur Verwirklichung seines 
sehnlichsten Wunsches die erste Gelegenheit darbieten. K r. hatte nach 
längerem Suchen m it seinem Späherblick endlich eine seinen Zwecken

entsprechende werthvolle Kuh entdeckt und solche alsbald bei Seite ge­
führt. A uf dem Heimwege nach B t. suchte K r. die gestohlene Kuh 
dadurch unkenntlich zu machen, daß er derselben die Hörner und den 
Schwanz abschnitt. I n  diesem entstellten Zustande wurde daS Thier 
auf kurze Zeit eingestallt, dann aber nach Bedürfniß auf die Weide 
getrieben. Gleichwohl kam man in Folge angestellter Recherchen bald 
hinter das Geheimniß, welcher Umstand zur Folge hatte, daß K r. 
trotz seine- Proteste- abermals ein vierjähriges unfreiw illige- Pensionat 
im Zuchthause erhielt. —  Am verstoßenen Sonntage gab ein hiesiger 
Handwerksgeselle anläßlich der Durchsicht einer Gewinnliste der 
Preußischen Lotterie seiner großen Freude über einen Gewinn dadurch 
Ausdruck, daß er die Straßen auf- und niederlief und den ihm 
durch seine Spielnummer zugefallenen größeren Geldgewinn durch 
wiederholte Freudenrufe Jedermann zu wissen that. Doch sollte dieser 
Jüngling nur zu bald erfahren, daß Fortuna nur ih r neckisches 
Spie l mit ihm getrieben hatte: sein Gewinnantheil betrug leider nur 
den vierten Theil von einem ViertelloS, so daß ihm von dem auf 
da- ganze LooS gefallenen kleinen Treffer von nur 105 M k . etwa 
5 M .  verbleiben dürften. (K . A . Z .)

Konitz, 19. November. (Wegen Vergehen-gegen die Sittlichkeit) 
wurde kürzlich ein 14 jähriger Schulknabe von der hiesigen S tra f­
kammer zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Ueber die Verderbt- 
heit der Jugend wird überhaupt hier vielfach geklagt.

S te ttin , 19. November. (E in  militärpflichtiger AuSwanderungs- 
lustiger) ,der Arbeiter Paul Krakow aus WolterSdorf, reiste im Sep­
tember d. JS. nach Bremen, um sich von dort nach Amerika einzu­
schiffen. E r wurde jedoch angehalten und hierher eingeliefert. Heute 
wurde er wegen deS Versuchs, der Wehrpflicht sich zu entziehen, zu 
einer vierzehntägigen Gefängnißstrafe verurtheilt, diese Strafe jevoch 
durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt

Thorn, den 22. November 1886.

—  ( Z u r  F e i e r  deS G e b u r t s t a g e s  I h r e r  K. K.  
H o h e i t  d e r  K r o p r i n z e s s i n ) ,  waren gestern die öffentlichen 
Gebäude unserer S tadt beflaggt. D ie hohe Frau vollendete gestern 
ih r 47. Lebensjahr und die Segenswünsche, welche diesen Tag be­
gleiten, sind der Ausdruck jener innigen Verehrung, die da- deutsche 
Volk für seine Kronprinzessin hegt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
Sänger, Setonde-Lieutenant vom 4. Ulanen-Regiment, ist in  daS 
22. Jnfant.-Regiment versetzt. Kunkel, Sek.-Lieut. vom 5. Fuß- 
Artillerie-Regiment, ist in daS 11. Fuß-Artillerie-Regiment versetzt. 
Beß, M a jo r ü. 1a 8uit6 deS 11. Fußarlillerie-Regimenls, ist, unter 
Entbindung von seiner Stellung als Adjutant der Gcn.-Jnsp. der 
A rt.,  als Bataillons-Kommandeur in daS 6. Fuß-Artillerie Regiment 
versetzt. Hummel, Oberstlieutenant von der 2. Jng.-Inspektion und 
beauftragt m it der Wahrnehmung der Geschäfte der 9. FestungS* 
Inspektion zu Thorn, ist zum Inspekteur dieser Inspektion ernannt. 
—  D ie Sekonde-LieutenantS Dreßler vom westpr. Feld^Artillerie- 
Regiment N r. 16 und v. Felgenhauer I ,  Erzieher beim Kadettenhause 
zu Kulm, sind zu Premier-Lieutenants besördert.

2 —  ( P e r s o n a l i e n . )  Der GerichtSschreiber bei dem König­
lichen Amtsgerichte in Schwetz, Sekretär Feistkorn, ist in gleicher 
AmtSeigenschafl an daS Landgericht zu Thorn versetzt worden. —  Der 
etatmäßige Gerichtsschreibergehilfe H a S l a u  bei dem Landgerichte 
in T h o r n  ist zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgerichte in 
Graudenz ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  K u l m . )  Zu
AmtSvorstehern sind ernannt: Der Oberamtmann Temme zu Bottschin
für den Amtsbezirk Drzonowo; der Gutsbesitzer Koch zu M lynSk für 
den Bezirk Dubielno; der Rittergutsbesitzer S trüb ing  zu S tu tho f für 
den Bezirk Linowitz; der Rittergutsbesitzer Stüwe zu Robakowo für 
den Bezirk Parparczyn; der Rittergutsbesitzer Ruperti zu Grubno für 
den Amtsbezirk S to llno ; der GutSpächter Wolfs zu TrebiSfelde fü r 
den Amtsbezirk DletrichSdoif; der GutSpächter Sieg zu Raczyniewo 
für den Bezirk U n is law ; der pens. Reviersörster Lücke zu Damerau 
für den Bezirk Damerau; der WirthschaftSrendant S lie f zu Ostro- 
metzko für den Bezirk Ostrouutzko; der Besitzer Tapper zu B lotto für 
den Bezirk Friedrichsbruch; der Besitzer Windmüüer zu Kokotzko für 
den Bezirk Kokotzko; der Gut-verwalter Wendt zu Napoüe für den 
Bezirk König!. K iewo; der Besitzer Görtz zu Jamerau für den Bezirk 
Schöneich. v

—  (G  e r l ch t S s ch r e i b c r - P  r ü s u n g.) Bei der im 
Lause der vergangenen Woche bei dem OberlandeSgerichte in M arien- 
werder abgehaltenen Prüfung für da- GerichtSschreiberamt haben von

Thimm
Bütow

den zur Prüfung zugelassenen 6 Anwärter folgende:
Dirschau, Trosien und Rosentreler auS Danzig und 
Flatow die Prüfung bestanden. Ebling

—  ( D e s i t z v t r ä n d  e r u  n g.) DaS dem Herrn ' 
gehörig gewesene, im Kreise Schroda belegene Rittergut Nag  ̂
hat der Landwirth Herr Gröger aus BreSlau in der Sudyas 
für 301 050 M k . erstanden.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n :) 
und Mroczno 
evangelisch.

(K r. Löbau), katholisch; in Pirklitz (K r.
in C'iSk°«° (Kr-

i-).
—  ( D i e  Z i e h u n g  d e r  R o t h e n  K r e u z - L  ° ' ' '

welche heute und morgen stattfinden sollte, ist auf den 28. ^  - 
verlegt worden. pj,

—  ( R e i c h s g e r i c h t s  - E n t s c h e i d u n g . )  ^
Vorstandsmitglieder einer m it Korporationsrechten bestehenden ^  ^
einen statutenwidrigen Beschluß der Generalversammlung,
zum Jnnungsvermögeu gehöriges Kapital zur Vertheilung ge § 
soll, auS, so machen sie sich, nach einem Urtheil des Reich g 
vom 1. Oktober d. JS., dadurch eventl. der Untreue schuldig.

—  ( E i n e  f ü r  d i e  I n n u n g e n  b e d e u t  u '
v o l l e  E n t s c h e i d u n g )  fällte das Ober-Verwaltung v ^
( I I I .  Senat) in seiner letzten Sitzung. D ie Töpfer- 
Breslau beschloß unter dem 6. J u l i  v. I .  zu ihrem S ta tu t! 
den Nachtrag: Zum E in tr itt  in die Innung  ist nur be 1 ^
fähig, welcher da- in derselben vertretene Gewerbe ek
JnnungSbezirkS selbstständig betreibt und den Nachweis führt, 
eine Werkstube zur Fabrikation von Kacheln, Ornamenten " "  dlrti^ 
Waaren, sowie einen Ofen zum Brennen der genannten Fabrikation' ^
besitzt. Bere it- vor dem 6. J u l i  hatte die Inn ung  den
Meister R . und Genossin m it ihrem Antrag auf Aufnahme ^
selbe zurückgewiesen, weil dieselben diesen, erst später 
Anforderungen nicht genügten. A uf ihre am 7. desselben 
aber bei der Gemeindebehörde angebrachte Beschwerde entschied 
dahin, daß die Beschwerdeführer in die Inn ung  aufzunehmen 
weil da- am 29. J u l i  durch den Bezirksausschuß bestätigte ^  
tragSstatut keine rückwirkende K ra ft haben könne. Gegen ^  
Genossen klagte darauf die Innung  m it dem Antrage da h i " ä  .,tli
kennen, daß sie nicht für verpflichtet zu erachten sei, die ^  ^ i '
in die Innung  aufzunehmen. Der erste Richter erkannte diest . ^  
trage gemäß und die gegen dessen Entscheidung eingelegte 
verwarf daS Ober-VerwaltungSgericht. I n  den Gründen wurv^, k§ 
geführt: Der Borberrichter ir r t  allerdings in der Annahm'', ^  ^
sich im vorliegenden Fall um eine „a lte " Innung  handelt;
Grund der Novelle vom 16. J u l i 1881 rrorganistrten 3" ^
—  zu diesen gehört die Klägerin —  sind rechtlich als 
trachten, für welche nicht die 88 81 — 96, sondern die 88 ^ 
der ReichS-Gewerbeordnung maßgebend sind. v»t

—  ( S t r e n g e r  o d e r  m i l d e r  W i n t e r ? )   ̂ ^  
Hasen diesmal weniger Fett als sonst zeigen, soll nach lisit 
Jägerregel der W inter noch lange auf sich warten lassen " jho' 
gelinde auftreten. Andere sogenannte „Wetterkundige" P ^M lile l' 
bekanntlich wieder ganz im Gegentheile ein langes und strenges 
regiment, ein neuer Beweis also, wie windig eS m it der ganzen
Weisheit in der Welt noch ausschaut.

( D i e  G  e t r e i  d e p r e i s e) während veS

(12 ,61 M k .), für Gerste in  Kulm (12 44 M k.), und 
Tuchel (15 M k . ) ; die niedrigsten Preise zahlte man für

WWVWWWWU,
Oktober stellten sich in den größeren Städten des Regierung .hll 
Marienwerder folgendermaßen: D ie höchsten Preise wurden b -i,
für Weizen in Riesenburg (14 75 M k.), für R o g g e n- - -  für ist

sj><

Tuchel (11 82 M k.), fü r Roggen in StraSburg (10 42 
Gerste in Tuchel (8 41 M k.) und für Hafer in Mk- 
(10 M k.) I n  Graudenz betrugen die Durchschnittspreise f ^ . .
14 50 M k .. fü r Roggen 1 1 3 1  M k .. für Gerste l l  49 
für Hafer 11 10 M k., alles p»o 100 Kilogramm. , je " ''

— (W  i e d e r e i n s ü h r u n g v o n H o l z s c h " ^
W ie man uns m ittheilt, sollen die StaatSbahnen mit be>̂  ^  
umgehen, an Stelle der bisher gebrauchte» eisernen Schweb"' 
von Holz wieder einzuführen. A ls  Grund dieser M aß"S ' ,, ^  
wohl in erster Linie die Darniederliegung unserer Foistw irw !^ 
zusehen sein, welche durch die Einführung hölzerner Schweb 
stützt werden soll. Im  Uedrigen sollen sich die hölzerne»  ̂
ebenso gut bewähren wie die eisernen. D ie Submission"'
Zeit haben aber gezeigt, daß die deutschen Forstbesitzer trotz 
zölle nicht im Stande sind, m it auSwärlige» Waldbesitz""' 
sächlich m it den russischen, gleichen S tand zu 
Submission in Sachsen hat z. B . vor einigen Tagen 
gehabt, daß russische Eisenbahnschwellen von eichenem V 
ca. 3,46 M ark frei ab Schulltz die niedrigsten Anökbo

wenn man alte Jugendfreunde wieder tr if f t ,  da regnet es dann 
spitze Redensarten von uter dem Pantoffel stehen — "

„ Ic h  bitte Dich. D u  unter dem P anto ffe l!" fuhr sie auf.
„N icht wahr? Ich unter dem Pantoffel! Es ist lächerlich! 

Aber um alles Gerede zu vermeiden, D u weißt ja, Miezeche», 
sage lieber nichts, und wenn D u  denkst, daß eS genug ist, so 
klopfe m it Deinem kleinen Finger auf den Tisch."

Unterdessen machte ein anderer Bekannter von uns «S sich in 
einem der am komfortabelsten eingerichteten Fremdenzimmer unsres 
Gasthauses bequem.

Sehr herausgemacht hat er sich, in den sechs Jahren, unser 
kleiner Professor, nicht mehr iv  sps; imponirrndeS Selbstbewußt, 
sein spricht aus den edlen Zügen seine« bartumrahmten, nicht 
mehr blaffen Gesichtes.

E r liegt auf der Chaiselongue, ganz vertieft in  einen schweins­
ledernen Folianten, der durä auS keine Jdrrnassoziationen von Bade­
kuren und Sommerfrische aufkommen läßt und der kleinen Frau, 
die ihn von ihrem Schaukelstuhle aus m it betrübtem Gesichtchen 
betrachtet, ein D orn  im Auge zu sein scheint.

,H anS* *, sagte sie endlich schmeichelnd, und eS liegt ein 
eigener Wohlklang in ihrer langgedehntrn, von der Tiefe in die 
Höhe betonten Aussprache deS NameS.

E r scheint eS nicht zu merken. »Störe mich nicht, liebes 
K ind*, sagte er freundlich aber kurz.

I h r  ist e» eine Ermuthigung, daß er überhaupt gesprochen.
,E »  ist so heiß, HanS*, klagte sie.
»D afür sind w ir im J u l i,  K in d ;"  sagte er.
„HanS*, sagte sie wieder und nähert das hübsche Gesicht 

dem seinen, „darf ich D ir  ein Glas Zitronenwasser bereiten, HanS?*
„Ic h  bitte Dich, K ind*, sagte er ungeduldig, ?„störe mich 

nicht weiter."
S ie  macht noch einige Bemühungen, seine Aufmerksamkeit 

auf sich zu ziehen. S ie  setzt da» Wasserglas etwa» heftig auf 
den Tisch, sie schaukelt ein paar M a l gewaltsam m it dem Stuhle 
hin und her, sie gähnt vernehmlich, sie wischt sogar m it dem 
Taschentuch« an den Augen, « l»  Alle» nichts fruchtet, steht sie 
leise auf und beginnt im  Nebenzimmer die Koffer auszupacken.

E r liest und liest; die Falten auf seiner S tirn  vertiefen 
! sich, und wie er so daliegt m it dem fest zusammengepreßten 
' Munde, den kahlen Schläfen und dem Mondschein auf dem H inter- 
 ̂ Haupt, sieht er au« wie ein alter M ann.

M ehr als einmal ist der Kuckuck der großen Schwarzwälder 
' Uhr au« seinem Thürchen hervorgehüpft, um m it langauSgestrecktem 

Halse die Stunde abzuschreien, mehr als einmal ist der hübsche 
blonde Frauenkopf in dem Thürvorhange erschienen und seufzend 
wieder verswunden, ohne daß er eS gemerkt hat.

Endlich ist er fertig. D er Schweinslederne fliegt in die Ecke 
und er in die Höh«. E r dehnt sich und streckt die Arme au«:

„ M im i l*
Wie der Lockruf eines Vogels kommt r» au« dem ernsten 

Männcrmunde und wie ein Vogel kommt sie herbei g iflattert, 
geraden Wegs auf sein Knie.

„D u  garstiger M ann, bist D u  endlich fertig?*
M i t  leinen, weißen Sammetpfötchen streicht sie ihm die 

Falten auS der S t irn  und zieht ihm die Haare in die Schläfen; 
der Mondschein aber auf dem Hinterhaupt muß bleiben, den liebt 
sie; sie küßt ihn sogar.

Und trotz dieses Mondschein«, wie er dasitzt, die zärtliche, 
weiche Gestalt fest an sich gedrückt, in den treuen, blauen Augen 
den Abglanz übermüthiger Lebenslust, der in den ihren sprüht, 
sieht er auf einmal wieder ganz jung auS — weit jünger noch 
als vor sechs Jahren.*  A

*
Die Rosen sind allmälig aufmerksam geworden. S ie  haben 

die gutmüthig polternde S tim m e des blonden Riesen erkannt, und 
auch die treuen Augen über des Professors großen B a rt sind 
ihnen nicht frmd geblieben.

„ES fehlt aber nach E iner*, sagen sie, „der Schönste von 
Allen, er muß nach kommen. Seht I h r  nichts?"

Lange sahen die Linden nichts. D ie Sonne hat einen ihrer 
glühenden Pfeile nach dem andern verschleudert und fä llt nur 
noch in schrägen Strahlen auf die schmachtende Erde nieder; da 
bewegte« sich endlich in den Lindcnwipfeln. 

i „W ir  sehen, w ir sehen!*

„W as denn?* fragen die Rosen. . e '",
„ Ih n ,  den Schönsten von Allen. O , wie blaß 

worden, wie blaß I E r sitzt in einem R o lls tuh l; daneben e 
schlanke braunäugige Frau, dir schützt ihn m it ihrem ^  
den Sonnenstrahlen, so sorgsam, so sorgsam!"

„ I s t  da« A lle s? " fragen dir Rosen.
„V o r ihr laufen zwei Kinder her m it seinen A ."  sj< " .  

ihrer Gestalt. W ie schöa! O , wie schön! Jetzt 
Diener m it den Kindern vorauf und greift selbst in die 
S tuh ls . S ie  schiebt ihn in das Gebüsch hinein, 8»"' 
w ir  sehen sie doch. O , o !"  ..»s

„WaS seht I h r  denn?* wollen die Rosen w is f f " ' . ^   ̂
„S ie  kniet neben dem Stuhle, und er nimmt 

und drückt ihn an Brust und Lippen und weint — " jsl
„ E r  weint? Wer thut ihm denn wa« zu Leide s 
„O , er weint ja vor Glück; kennt I h r  daS nicht. ,

fü r da« Menschenauge, was Euch der Morgenthau A'
Und die alten Linden schütteln ihre Häupter, o" 

oder auS Wehmuth oder um den Südwind zu b e g rü ß  ^  
seinerseits zum Willkommen der Freunde aufgemacht 8 
wissen c« nicht. . h,c.

„WaS sprechen S ie  denn?" fragen die Rosen > ' ß s>' 
„S e id  nicht neugierig; flüsterte der W ind und » 

den rothen Köpfchen.

Das alte Keruätde. ,1

Auf d.r großen G.mülde-AuSstellung in P aris , "̂ ,̂1 
lich stattfindet und unter dem Namen des Salon 
regte ein recht hübsch ausgeführte« Genrebild dichast° j /
deres Interesse, weil der Aussteller bisher nur als U»n ' 
ersten Ranges bekannt war. E r hatte sich AcS^,^ 
bisher ungewohnten Felde m it Glück versucht. Dc ja 
war eine Auktion. Neben dem ärmlichen H " " ^  ,'jnt 
M itte  der Versteigerer den Hammer hoch hebt, 
gekleidete Frau, Thränen in den Augen, aus dem



^  fichtenen Schw ellen werden ebenfalls von dort am billigsten 
Obolen.
. . (K  i r ch e n k o ! l e k t e.) Am gestrigen S o n n ta g  ist in  den 

evangelischen Kirchen unserer S ta d t  eine Kollekte abgehalten 
^ ren  Ertrag für die Diakonissen-Krankenaustalt zu Posen be-

^ - - ( D e r  F e c h t v e r e i n )  hielt am S o n n a b e n d , abends 
^  "hr, im Schumann'schen Lokale eine General-Versam m lung ab. 
^  Betheiligung war leider eine schwache. D er Vorsitzende, Herr 
T âchs, eröffnete die Versam m lung und ertheilte dem Schriftführer des 

erelns, Herr nFrancke, das W ort, behufs V ortrags deS RechenschaftS- 
erichis für 1 8 8 6 .  Danach beziffert sich das Vermögen des V er- 

auf 1 8 8 2  M k. 2 3  P f . ,  wovon 1 2 0 0  M k. bei der städtischen 
Sparkasse verzinslich angelegt sind. M itglieder hat der Verein 6 0 0 .  
^ammelobjekte sind sehr zahlreich während deS BerichtSjahreS einge- 
^r»gen. D ie  Vergnügungen des VereinS erfreuten sich fast stets einer 
^gen Theilnahme und ergaben oft bedeutende Überschüsse. W ie  
^kraus ersichtlich, kann der Verein aus eine erfolgreiche Wirksamkeit 
zurückblicken. Namentlich hat der Vorstand desselben wesentlich dazu 
g e t r a g e n , daß daS Interesse für den Verein ständig ein warm es w ar und
blieb wodurch nur allein dieses günstige Resultat erzielt wurde. Auf
^Mrag deS Herrn Kaschade dankten denn auch die Anwesenden, indem  

sich von den Plätzen erhoben, dem Vorstände für seine mustergiltige 
Und unermüdliche Thätigkeit. —  Hierauf wurde zur B erathung deS 
zureiten Gegenstandes der Tagesordnung „Abänderung bezw. Ergänzung 

Statu ten" geschritten. D ie  hauptsächliche von der Versammlung 
6knehu,igte Aenderung ist die, daß der N am e der VereinS hinfort in  
^Hziserer Fassung in den S ta tu ten  aufgeführt werden soll und zwar 
^  „Fechtverein für S ta d t  und Landkreis T h orn * . Ferner werden, 
u »ach einem Bescheide der Verein a ls eine wohlthätige In stitu tion  

pachtet wird, die S ta tu ten  der Genehm igung, ebenso die Verwaltung  
des Vereins der Beaufsichtigung der Behörden daher nicht unterliegen, 
'k diesbezüglichen S tellen  im S ta tu t  gestrichen. E in  Paragraph wird noch 

^geschaltet, nach welchem von den Zinsen dcS angesammelten K apitals 
Nn Waisenkind in Privatpflege gegeben werden soll, unter spezieller A ns­
ucht des Vorstandes. —  B e i den nun folgenden W ahlen werden gew äh lt: 

. in den Vorstand die Herren W ach-, Böhm er, Francke, W einm ann, 
^raut, Ziehlke und W arnke; 2 . in den engeren Ausschuß die Herren 
Aherabendt, J o h n , LabeS sen .,A . W . Cohn, Künnecke, Zwteg und Richau. 
^  Herr Richau die W ahl ablehnte, wird an seiner S te lle  Herr 
voppe gew ä h lt; 3 . zu Rechnung-revisoren die Herren KaliSki und 
üahrer. —  Herr Kaschade richtete zum letzten Punkt der T agesordnung, 
'.Antrage au s der Versam m lung", die B it te  au den Vorstand, der- 
i"be möge, da die Existenz des Mockerschen W aisenhauses in Frage  
uche, in E rw ägung ziehen, ob nicht in irgend einer W eise im S in n e  
"  Zwecke des V erein- für die Erhaltung deS W aisenhauses etw as 

^ichehen könnte. D er Vorstand verspricht, sich m it dieser Angelegen- 
Zu beschäftigen und s. Z . darüber Bericht zu erstatten, obwohl 

^rselbe einen Erfolg nicht absehen kann, da die Existenz des W aisen- 
Dauses eigentlich schon aufgehört habe und um dieselbe wieder zu be­
e n d e n ,  Weit größere K apitalien, a ls  der Verein sie besitze, nöthig sein 

urden; jede größere oder kleinere Unterstützung aber nutzlos w äre. —  
herauf schloß der Herr Vorsitzende die V ersam m lung. D ie  meisten der 
Anwesenden blieben noch vereint, um der Geselligkeit zu huldigen und 
^  Zwecke deS VereinS ein kleines O pfer zu bringen, wozu ein 
oaßchen Löwenbräu, welche- Herr B aum gart dem V erein verehrte, 
Gelegenheit bot; für dasselbe wurde in sogenannter „D ifferenz-A uktion"  
er B etrag von 12  M ark erzielt. Natürlich ließ der Ersteher deS 

oaßchenS im Interesse der VereinSkasse den köstlichen I n h a lt  desselben 
^schenken.
N " - ( Z u r  V e r e i n i g u n g  s ä m m t l i c h e r  h i e s i g e r  
y e s a n g v e r e i n e) in einen Verein, welche bekanntlich von Herrn 
^vsissor Hirsch angestrebt wird, erfahren w ir aus zuverlässigster 
Quelle, daß sich der „Liederkranz" gegen daS Projekt selbst durchaus 
. cht ablehnend verhält. D a  jedoch daS Program m  für diese S a iso n  
^gestellt, und auch mit den Proben bereits begonnen ist, wünscht der 

"ein erst seine diesjährigen Unternehmungen zu Ende zu führen, um 
orin der Angelegenheit näher zu treten. Danach ist also die

.  ^ u n g  deS „Graudenzer Geselligen", welcher in einer Korrespondenz 
T horn von einem ablehnenden Bescheide des „Liederkranz" spricht, 

«»wahr.
y - -  ( V e r e i n  „L i e d e r k r a n z." ) D er  vom Gesangverein  

^erkranz" am Sonnabend in der zum W interlokal einge­
t r e t e n  Schleßhalle deS SchützenhauseS arrangirte Herren-Abend hatte 
g,? eine- zahlreichen Besuches seitens der aktiven und passiven M it-  
^ d e r  zu erfreuen. ES gelangten mehrere Piecen zum V ortrag, 
^  che sowohl im Chor- a ls  auch im S o lo -G esa n ge  bei den A n-

tn großen B eifall fanden. D ie  heitere S tim m u n g , welche die

chklndes kleines Kind. Unter dem bietenden P ublikum  treten 
dm? - ^Esichter auffällig  hervor, von denen das eine d as S e lb st-  , 

" ät des M a le r s  w ar ;daSandere stellte einen behäbigen B ü rg er  dar, 
iln unangenehm  berührenden Z ü g e n ; die D iam an tn ad el
t^. ^ S t u c h  und die schwere goldene Kette ließen auf einen w ohl- 
^venden M ann  schließen.
Bilk Freund deS M a le r s  erzählte m ir die Geschichte de- 
d e r s u n t e r  der ausdrücklichen B ed in gu n g , bei Veröffentlichung  
All « " keine N am en  zu nennen. P assirl ist indessen wirklich 
t z t A  w as ich sitzt berichten werde, und zwar in einer größeren 

dt nahe P a r iS .
Hau« ^  M a le r  trat zufällig  auf einem  seiner A u sflü ge in das 
kvm woselbst die Versteigerung stattfand, deren getreue-
derkn "  ^ S  nachher enstandene B i ld  wiedergab. I n  einer Ecke 
D  orgen, skizzirte der Künstler rasch die ihn interesfirende S zen e , 
^ ltera  ^  m it der arm en F ra u , der W ittw e eines B u ch ­
sich , ^  EM Gespräch ein und erfuhr, daß die Bedauernsw erthe
den s V ^ d s t e r  Lage befinde: D e r  hartherzig- H au sw irth  hatte 
vlNer  ̂ " ^ s t  ihrer kleinen Habe zur Deckung der M iethSschuld  
^ind H am m er bringen lassen. B ish er  hatte sie sich und ihr 
ü eb ra ^ ^ ^  angestrengteste Arbeit T a g s  und N achts m ühsam  durch- 

Wk, letzt w ar sie der V erzw eiflung nahe.
"Ließ sich denn garnicht ein gütliches Abkommen m it dem 

"he treffen" fragte der K ünstler.
E ^ n s o ' ^ u f z t e  die W ittw e. „ E r  ist schwer reich aber er ist 
^ e in  SÜ zig; sein Herz hat noch N iem and gerührt.

ist ja auch v iel mehr werth a ls  der R est der 
würde denselben im  Lause der Z e it haben ab- 

bei der Auktion w ird kaum etw as für mich
alle

KL!'"
......................  .................... ................

^rsvoi^cr*"' lange Krankheit m eine« M a n n e s  hatte 
b l i ^  . '" 'a u fg e z e h r t  und un« in  diese S ch u ld  gestürzt, w ir  er- 

Elend un«. —  S eh en  S i e ,  da kommt der

' " n d r s A ^  Z üge lassen nicht eben auf M itg e fü h l für N o th le i. 
Welcher -A b m e r k te  der Künstler, „ich w eiß übrigens auchflüngst, 

V a v i c ^ ^ ? ^ t  er ist, eS ist einer m einer B ekannten  a u s  
lser K lub. Auch er kennt mich ganz gut. —  E r  soll

Versammlung belebte, hielt die Theilnehmer b is gegen Mitternacht 
beisammen.

—  ( K o n z e r t . )  A m  Freitag Abend gab die Kapelle deS 
hiesigen Pommerschen P ion ier-B ata illonS  im Stadtparksaale zu J n o -  
wrazlaw ein Konzert. F ür dasselbe w ar ein recht reichhaltiges und 
gediegenes Program m  aufgestellt und erfreuten sich die Leistungen der 
Kapelle, wie w ir dem „Kuj. Boten" entnehmen, seitens deS zahlreich 
erschienenen Publikum s eines lebhasten B e ifa lls .

—  ( D i e  R e u t e r - V o r l e s u n g ) ,  welche Herr O ber-
Regisseur Karutz gestern Abend in der A ula deS G ym nasium s ver­
anstaltet hatte, war nur mittelmäßig besucht. E s  ist daS nicht be­
fremdlich; der mecklenburgijche Dialekt ist unS hier wenig oder fast 
gar nicht verständlich; viele lesen und studiren auch lieber die R euter'- 
schen Werke selbst, a ls daß sie sich daraus etw as vortragen lassen. D aS  
Program m  war so zusammengestellt, daß einerseits die Dichtweise 
Fritz R euters klar vor Augen geführt wurde und eS anderseits auch 
dem Vortragenden ermöglicht w ar, sein R ezitationStalent in allen 
Farben spielen zu lassen. D er  V ortrag deS K apitels „H averm ann am  
S a rg e  seiner Frau" gelang vorzüglich. H averm ann, ein biederer 
Mecklenburger, wird vom Schicksal plötzlich arg bedrängt, sein Hab 
und G ut muß versteigert werden, seine W ohnung enthält nichts mehr 
a ls die vier „kahlen W änd'" , und nur in der M itte  deS StübchenS 
steht ein einfacher S a r g  und in dem S a rg e  liegt sein Glück, —  seine 
F rau . W ie Herr Karutz den nach Fassung ringenden Seelenschmerz 
deS einfachen, biedern M a n n es wiedergab, wie er oft durch die gew alt­
same Selbstbeherrschung thränenerstickte Laute heraushören ließ, wie er 
eS verstand jene rührende Szene zu zeichnen, da das „lütt Döch- 
ling" H averm ann- die bleichen W angen der stillen „M uttin g"  
streichelte, daS muß man gehört haben, um den tiefen Eindruck zu be­
greifen, den der V ortrag auf da- Auditorium  machte. —  D aS  
Packende deS an und für sich einfachen tragischen S to ffes  lag zu 
gleichen Theilen in der gedankenreichen N aturwahrheit der dichterischen 
Schilderung und in der vollkommenen rezitatorischen Wiedergabe der­
selben. „B räfig  in der W aterheilanstalt" ebenso wie „Fritz Triddelfitz 
Randewuh in Pasterj BerenS G aren und wie B rästg in Graben  
fällt" sind Sk izzen , welche den Hum or deS unvergänglichen VolkS- 
dichterS in daS glänzendste Licht stellen. Keine S p u r  jenes gesuchten 
WitzeS, der in den Werken „moderner" Humoristen so oft den G ehalt 
an G eist und W ahrheit ersetzen m uß, ist in diesen prächtigen S c h il­
derungen zu finden. W aS den Hörer zu behaglicher Heiterkeit fort­
reißt, daS sind urwüchsige VolkStypen von biederer Geradheit und 
ungezügelter Offenheit. D e r  H um or mir seiner bunten Schellenklappe 
lugt hier nicht mühsam auS W ortspielen hervor, sondern er offenbart 
sein erheiterndes Wesen voll und ganz in der unwiderstehlichen Komik 
der S itu a tio n . D ie  Vielseitigkeit seines T a len ts bewies Herr Karutz 
gestern dadurch, daß er auch die humoristischen Theile deS P ro ­
gram m s mit künstlerischer Vollendung zum V ortrag brachte. Letzterer 
bleibt in allen Nuancen klar, deutlich und selbst für D en
verständlich, dem der mecklenburgische Dialekt völlig fremd ist. S e in  
O rgan  ist jeder sprachlichen M odulation  fähig und giebt der innigen 
wohldurchdachten Auffassung einen entsprechenden Ausdruck.

—  ( D a S  K o n z e r t ) ,  welche- die Kapelle de- 6 1 .  In fan ter ie-  
R egim ents gestern im „W iener Cas^" zu Mocker gab, war in Folge  
der ungünstigen W itterung und deS auf diesen T ag fallenden Todten- 
festeS nur m ittelm äßig besucht. D a S  Program m  w ar gut gewählt 
und fanden die einzelnen Piecen wie in früheren Konzerten so auch 
gestern ihren wohlverdienten B e ifa ll.

—  ( D a S  m e c h a n i s c h e  T h e a t e r  „ M o r i e u x " )  hat 
gestern hier seine Vorstellungen beendet. W ie uns mitgetheilt w ird, 
trifft dasselbe heute in Jn ow razlaw  ein, um bereit- morgen daselbst 
Vorstellungen zu geben.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h  m a r k t )  waren 2 3  fette 
Schw eine aufgetrieben. Dieselben erzielten 3 7 — 3 8  M k. für 1 0 0  P fd .

—  ( D i e b  s t a h l . )  D ie  bereits vielfach vorbestrafte A rbeiter­
frau A nna B ern as trat am Sonnab end in die W ohnung einer 
hiesigen F am ilie  und fragte ein allein anwesendes zehnjährige- M ä d ­
chen, ob daselbst eine W ohnung zu vermiethen sei. Nachdem sie einen 
entsprechenden Bescheid erhalten, wandte sie sich zum Gehen und 
eskamotirte gleichzeitig ein P aa r  S t ie fe l, welche in  der Nähe der Thür 
gestanden hatten. V on  dem kleinen Mädchen rekognoSzirt, ist die 
D ieb in  gestern verhaftet worden.

—  ( G e f u n d e n . )  I n  der B re iten - und P au liner Brück- 
straße ist je ein Stubenschlüffel gefunden worden. D ie  Eigenthümer 
können sich im P olizei-B ureau  melden.

. —  ( P o l i z e i  b e r i c ht . )  Verhaftet sind 4 3  Personen, darunter 
3 Bettler, 9  liederliche D irnen , welche bei der am Sonnabend ver­
anstalteten R azzia auf der S tadt-E ncelnte aufgegriffen wurden, und 
2 sinnlos trunkene Personen.

mich nicht sehen, ich werde hier in der Ecke verborgen b le ib en ; m ir  
kommt da eine Id ee ."

D ie  V ersteigerung ging w eiter. D e r  Auktionator brachte 
nach einigen M in u ten  ein a lte -  G em älde zur Ansicht D a S  D in g  
repräsentirte niederländische Zecher vor einem  W irthShause, eS w ar  
total verstaubt und der R ahm en w ie -  Brüche und W urmstiche auf.

„W aS soll ich für dieses O elgem älde haben!" rief der V e r ­
steigerer. „Setzen w ir es m it einem F ranc e in ?  W er b ietet?

„E inen  Augenblick", sprach der M a le r , a u - seiner Ecke her­
vortretend. „Lassen S i e  mich das alte Stück Leinen einm al
näher sehen." Rasch besichtigte er die biertrinkenden F lam änder, 
putzte in der Ecke, wo der N am e des M a lerS  stand, den S ta u b  
fort und w arf dann noch einen B lick  auf die Rückseite. „H m , 
hm —  ich biete zehn Franks.

D e r  dicke H au sw irth  w ar aufmerksam geworden. AuS seinem  
M unde erschallten plötzlich die W o rte: „ E lf  F rancs."

O hne sich umzusehen rief der M a le r :  „H undert FrancS."
Jetzt begann ein flottes Ueberbieten. D e r  H auSw irth  ging  

stets nur einige Franks höher, der M aler  aber rundete sofort die 
S u m m e  ab und steigerte in w enig M om enten  das Gebot auf
fünftausend Franken, die A ugen funkelnd auf das G em älde ge­
richtet, a ls  könne er garnicht vom Beschauen lassen. D e r  E ifer  
deS UeberbietenS hatte aber auch den H auSw irth  erfaßt ohne Z ö ­
gern ging er auf 5 1 0 0  FrancS.

N iem and sonst wagte ein ferneres Gebot, das G em älde ward  
jetzt dem H ausw irthe zugeschlagen. M it  einem  Lächeln deS 
T riu m p h es näherte er sich dem K ü n stler: „ S ie  werden sich m einer  
auS dem Klub erinnern?"

„G ew iß ."
Jetzt erlauben S i e  m ir die F rage, welchen W erth m ag das 

G em älde w ohl repräsentiren, für das ein Künstler und Kenner 
ersten R a n g es  wie S i e  ohne Zögern so hohe S u m m e n  b ot?"  —

„ N u n , vielleicht drei b is vier FrancS. Ich  suchte nach einer 
G elegenheit, der arm en W ittw e hier zu helfen, und w ar bereit, ein 
ansehnliches G eld dafür zu opfern. Wahrscheinlich sind S i e  von 
denselben G efühlen  beseelt gewesen, und da S i e  nach Ih r e n  V er-  
m ögensverhättnissen besser dazu im  S ta n d e  sind a ls  ich, trat ich 
schließlich bescheiden zurück."

Mannigfaltiges-
K ottbus, 2 1 . N ovem ber. (S p rem b erg er -K ra w a ll.)  I n  dem 

vor dem hiesigen Schw urgericht stattgehabten Prozesse gegen die 
R ädelsfüh rer deS Sprem b erger K raw alls wegen Landfriedensbruchs 
bezw. A u fru h r- und A u fla u fs  sind die Angeklagten Saebischka 
zu 2  J ah ren , Korn zu I V, Zähren, G ustav H offm ann, Franke 
und J u st  zu je 1 J a h r , W a rm u lla  zu 9 M on aten , B ro s ig , D u -  
bran zu je 8  M on a ten , und W onneberger zu 6  M onaten  G e ­
fängniß  verurtheilt. Franke, J u s t , W a rm u lla  und B rosig  wurden  
je 3 M on a te , D u b ra n , Korn und W onneberger je 2  M on a te  auf 
die Untersuchungshaft abgerechnet. D ie  übrigen Angeklagten w u r­
den freigesprochen. Saebischka, Korn, G ustav H offm ann, J u st  
und Franke wurden in H a ft behalten.

K öln , 1 7 . November. (HauSeinsturz.) W ie die „Kölnische 
VolkSzeitung" meldet, ist die Z ah l ver bei dem HauSeinsturz in der 
Neustadt (Zülpicher S tra ß e ) Verunglückten eine größere und sind 
bisher 3 Personen todt, 3  schwer und 5 leicht verwundet auS den 
Trüm m ern hervorgezogen.

M o sk a u , 1 4 . November. (M ord  und Selbstm ord .) V or 
einigen Tagen hat daS O r. u i s ä .  BojanuS'sche Ehepaar erst ihr 
3jährige- Töchterchen und dann sich selbst vergiftet. AuS einem  
zurückgelassenen B riefe ergiebt sich, daß die Eheleute, die sehr glücklich 
m it einander lebten, durch M a n g e l an Existenzmitteln zu der grauen­
vollen T hat getrieben sind.

( E i n  o r i g i n e l l e -  D  i e b st a h l S - O  b j e k t) er­
w ählte sich ein Schlafstellendieb , ein K aufm ann K. in B e r lin ,  
welcher am  Sonnabend  seine bei einer W ittw e in der A l.xander. 
straße innegehabte W ohnung heimlich verlassen hatte, indem er 
unter M itn a h m e zweier schwarzer Herrenröcke und ein e- S p a r ­
kassenbuch- sich auch ein E xem plar ein e- —  StrafgesetzbucheS  
aneignete.

(H . v. B  ü l o w .) D ie  Nachricht der „A llg . Z tg ." , daß Herr 
v. B ü low  nicht weiter in Deutschland konzertiren wolle, scheint un­
richtig zu sein. I n  P  o s e n ist ein Konzert von ihm am 3 0 .  d. 
M tS . angekündigt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

äür die Redaktion verantwortlich? Paul DomdrowSkl m Thorn ^

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 2 .  November.

20 .11  86 22. 11. 86.
F o n d s: ruhig.

Rufs. B a n k n o l e n .................................. 1 9 2 — 9 2 1 9 2 — 8 0
W arschau 8  Tage .................................. 1 9 2 — 6 0 1 9 2 — 3 0
Ruff. 5°/„  Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / » ...................... 6 0 5 9 — 9 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbr iefe. . . . 5 6 5 6
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 9 9 — 3 0 9 9 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ...................... 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 2 — 6 0 1 6 2 — 3 0

W eizen  gelber: N ovbr.-D ecem b.................... 1 5 1 1 5 3 — 5 0
A p r i l - M a i ............................................ 1 5 9 — 2 5 1 6 0 — 75
loko in N e w y o r k ................................. 8 5 1 . 8 6 'j .

R o g g en : lo k o ................................................. 1 3 0 1 3 1
Novemb.-Dezemb...................................... 1 2 9 — 2 0 1 3 0 — 2 5
A p r i l - M a i ............................................ 1 3 2 — 0 5 1 3 3 — 2 5
M a i- J u n i  ................................ 1 3 3 1 3 3 — 75

R ü b öl: N ovbr.-D ecem b............................... 4 5 — 4 0 4 5 — 4 0
A p r i l - M - i ............................................ 4 5 — 7 0 4 5 — 6 0

S p ir itu s :  l o k o ........................................... 3 7 — 2 0 3 7 — 5 0
Novemb.-Dezemb..................................... 3 7 — 8 0 3 8 — 2 0
A p r i l - M a i ............................................ 3 8 — 8 0 3 9 — 2 0
M a i - J u n i ........................................... 3 9  —  10 3 9 — 5 0
D iskon t 3  V, pC t., Lombardzinsfuß 4  pC t., Effekten 

W aaren 4  V, pCt.
nnd

Handelsberichte.
D a n z i g ,  20. November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Theilweise

bezogen mit leichten Niederschlügen und nordwestlichen Winden.
Weizen Newy^rt und London meldeten bessere Märkte, in Folge dessen 

war auch namentlich für Transit weizen rege Kauflust und «urden säst durch­
weg etwas erhöhte Preise bewilligt Auch inländische Weizen waren besser 
gefragt und auch in einzelnen Fällen etwas theurer bezahlt. -Gehandelt ist in- 
ländischer naß 112psd 128 M. bunt 132pfd 148 M., fein rothbunt 131pfd. 
150 M , hochbunt 132 3psd. 152 M.. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
dunkelbunt 129 30pfd. 139 M.. bunt 128 9pfd 139 M , gutbunt 128pfd. 140 
M . 128 9psd. 141 M . hellbunt 124pfd 140 M., 129-131pfd 143 M., 
128 9psd. 144 M.. 145 M.. 131pfd. 145 M . hochbunt 128psd 144 M., 
fein hochbunt 133 4psd. 148 M per Tonne Termine Nov 140 M bez.. 
November-Dezember 139 M.. 139 50 M bez., April-Mai 142 50 M . 143 
M bez. Mai-Juni 144 50 M Br., 144 M G d . Juni-Juli 146 M. Br., 
145 50 M Gd . Juli-August 147 50 W B r . 146 54 M Gd. Regulirungs- 
preis 139 M

Roggen inländischer ohne Zufuhr. Transit fest Bezahlt ist polnischer 
zum Transit 124pfd 93, 125pfd 94 M Alle- per 120pfd per Tonne 
Termine Novbr-Dezembec transit 94 M. G d, April-Mai inländisch 121 
M bez, transit 9850 M. bez. Regulirungspreis inländisch 114 M.. 
unterpolnisch 94 M . transit 93 M.

Hafer inländischer 110 M.. weiß 112 M , dick und weiß 114 M.. mit 
Geruch 107 M. per Tonne bezahlt.

Erbsen polnische zum Transit Futter 102 50 M per Tonne gehandelt.
Dotter polnischer zum Transit feln 155 M per Tonne bezahlt.
Weizenkleie polnische grobe 4 M. rer 50 Kilo gehandelt.
Spiritus loco 35.50 M. bezahlt

K ö n i g - b e r g ,  20. November. S p i r i t u - b e r i c h t  Pro 10.000 
Liter pEt. ohne Faß. Loko 37.25 « .  Br.. 37,00 M. G , 37.00 M. bez.. 

> pro November 37,25 M. Br.. 36,75 M Gd., — .— M. bez., pro November- 
März 37.75 M Br., M. Gd.. M. bez, pro Frühjahr 39.00 M. 
Br., M. Gd.. — M. be», pro Mai-Juni 39,50 M. Br.. —
M. Gd -  -  M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T horn den 2 2 .  ?November.

S t . Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärk»
» r-

«Slk«. Bemerkung

2 1 . 2 d p 7 6 0 .4 - j -  2 .S N L ' 1 0
lO k p 7 6 0 .L - i -  1 .4 6 1 0

2 2 . 7 6 1 .3 - f -  0 .1 6 1 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 2 .  November 0 ,1 0  m .

( „ I  ch h a b e  m i c h  ü b e r z e u g t ,  d a ß  s i e  w ^ r  k- 
l i c h  e m p f e h l e n S w e r t h s i n d " )  ist d a - Urtheil eine- 
bedeutenden Professor-. K l. Ballow kon R gb . M arienw erder (W est- 

 ̂ Preußen). E w . W ohlgeboren ! I  Zeige hiermit ganz ergebenan, daß ist 
i die Apotheker R . B ra n d t'- Schweizerpiüen in vielen Fällen vorzüg- 
! licht W irkung haben. S a g e  Ih n en  hiermit meinen verbindlichsten 

D ank und bitte zugleich noch um eine Schachtel. Hochachtungsvoll 
ergebenst uaterz.ichnet Tengel. M a n  achte beim Ankauf in den 
Apotheken auf d a - weiße Kreuz in  rothem Feld und den N am en-zug  
R . B ra n d t'-.



Heute wurde uns eine Tochter ge­
boren.

W  e n z l a u den 18. November 1886.
_________ verteil und Frau.

vsnltssgung
Dem Herrn P fa rre r Z a c o b i  fü r 

die trostreichen Worte am Grabe, so­
wie allen Denjenigen, welche meinem 
Manne die letzte Ehre erwiesen haben, 
sage ich hierm it meinen herzlichsten 
Dank.______________ V l t t v «  v s .r l.

Bekanntmachung.
F ü r die Verwaltung der hiesigen, 

etwa 4000 Hektar umfassenden Forsten 
und Hauungsländereien soll vom 1. 
A p r il 1887 ab ein

Städtischer Oberförster
gemäß § 56 zu 6 der Städte-Ordnung 
vom 30. M a i 1853 angestellt werden, 
und zwar zunächst auf ein Zahr probe­
weise.

Das Gehalt beträgt, —  außer 
1200 M k. Pferdegelder, welche nicht 
pensionsfähig sind, —  2500 M ark, 
steigend in  fünf dreijährigen Perioden 
m it je 200 M ark bis auf 3500 M ark 
und ferner, —  nach unserer jeweiligen 
W ah l, —  freie Wohnung, oder 1000 
M ark, circa 50 Morgen Dienstland 
oder 450 M ark  und freies Brennholz 
bis zu 100 Cbm. Kloben, oder 300 
Mark.

B is  auf Weiteres werden die B aa r­
entschädigungen gemährt m it der V er­
pflichtung, Wohnung in Thorn zu 
nehmen.

Bewerber, welche die Befähigung fü r 
den höheren Forstdienst besitzen, werden 
ersucht, ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs
bis zum 16. Aezemöer 1886

bei uns einzureichen.
Thorn den 31. Oktober 1886.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Um mehrfach laut gewordenen Zw e i­
feln zu begegnen, bringen w ir  hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß unsere 
Rathsbibliothek, sowie das Rathsarchiv 
der wissenschaftlichen Benutzung unent­
geltlich geöffnet sind.

D ie  bezüglichen Vorschriften sind 
neuerdings einer eingehenden Neubear­
beitung unterzogen worden und können 
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden eingesehen werden, werden 
auch zum Preise von 10 Pfennig abge­
geben.

Thorn den 29. Oktober 1886.
Der Magistrat.________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierdurch in Erinnerung 

gebracht, daß nach der Polizei-Verord­
nung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. November 1849 
(A m tsb la tt Seite 228) das öffentliche 
Ausstellen von Leichen, sowie das Oeffnen 
der Särge bei den Begräbniß-Ceremonien
—  gleichviel ob der Tod in Folge an­
steckender Krankheiten erfolgte oder nicht
—  als ein der Gesundheit höchst nach- 
theiliger Gebrauch verboten ist und 
Uebertreter dieser Verordnung die Fest­
setzung einer Geldstrafe von 15 M ark 
eventl. 8 Tagen H aft zu gewärtigen 
haben.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I m  Interesse der ländlichen Bevöl­
kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bcstellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Zeder Landbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur E intragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W il l  ein Auflieferer die E intragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V o r­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung gewährt werden.

Es w ird hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E intragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M itte l zur Sicherstellung des A u f­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor__

Flügel «. Pianinos " W ,
stimmt und repa rirt 1^.
Bromberger Vorstadt 14, 1. L.

KonservstiverVerein
Herren «Abends

Bekanntmachung. 
Freitag, 3. Dezember rr.

vorm ittags 11 U hr 
sollen im  Büreau der G arn ison-Ver­
waltung die Utensilien fü r die Rudack- 
Baracken I I .  Abtheilung in öffentlicher 
Submission vergeben werden.

Loos I.  Sattlerarbeiten (983,49).
I I .  Klempnerarbeiten (1158,30)
I I I .  Bettstellen, (5040,00). IV . 
Geräthe von Blech und Eisenblech. 
(1052,25). V . Irdene und gläserne 
Geschirre (313,43). V I. Geräthe 
fü r Handwerksstuben und M on- 
tirungskammern (1638,10). V I I .  
Bänke, Tische, Schemel pp. 
(3312,46). V I I I .  Lieferung von 
Kleiderschränken (1744,00). IX . 
Mannschaftsschränke ri 1 M ann
(1800.00) . X . Mannschaftsschränke 
ä 2 M ann (4960,00). X I. S te ll- 
macherutensilien (602,50). X I I .  
Böttcherutensilien (388,00). X I I I .  
Utensilien von gestanztem Eisen­
blech (450,50,. X IV . Gerüste
(409.00) . X V . Montirungsgerüste
(4162.00) .

Bedingungen und Kostenanschläge 
liegen im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung während der Dienststunden 
aus.

Thorn den 22. November 1886.
Königl. Garnison - Verwaltung.

il. Aeelrmgliii
Korbmacherwstr.^

I H O K i X  ß
Schükersiratze 456. ^

___ M e i n e  ,

Weihnachts - Ausstellung
habe eröffnet und empfehle alle Neuheiten der Saison, a ls :

Papier-, Arbeits- und Schlüssel-Körbe, 
Arbeitstische, Wand- und Staubtuchkörbe, 
Puffs, Notenmappen, Blumentische, Stühle, 

Puppenwagen, Kinderstühle u. -Tische.
Bestellungen werden sauber und schnell ausgesührt.

^  5ÜN ^  
VLNDie^Lr-

voi.l.c Anltaltrn.
Den Freunden unserer Anstal en 

sagen w ir  unsern wärmsten Dank I 
die rege Betheiligung bei unser 
Weihnachts-Bazar, der so günstiges 
sultate erzielt hat. W ir  bitten ut 
zeugt zu sein, daß die uns gütigst z - 
gewendeten M itte l zweckmäßig ve 
wendet werden.

Der Vorstand.______

Diakonissen-
KrankenhlUtS

v a L a r
am 3. Dezbr. cr

nachmittags von 3 W r  ab
im Saale des Artushoses.

Anderer Unternehmungen wegen w ill ich mein

^  W aaren-Lager ^
8lr>iI«Mig8t bsllklitsilll uiilsmi XostelMke 

LLckvll- llllü  L L stvm rivd tlm Z
M§" billig zu haben. "WG

Auch ist der Laden durch mich zu vermiethen.
L t z r u l i n r ä  N c » M i t i i i i ,

Krkit88tl-3S8S 45k.

Wie in früheren Jahren wird < 
diesmal wieder fü r reichhaltige ^ 
stattung der Verkaufstische, gute  ̂
pflegung und gute Getränke Sorge 
tragen werden.

Herr Kapellmeister k rls s tvM L llll 
die Güte gehabt, von 5 Uhr " 
m ittags ab ein

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 25. d. M . vo r­

mittags 10 U hr soll im G lacis zwischen 
dem Kulmer- und Broniberger - Thor 
eine Parthie Nutz- und Brennholz so­
wie eine Parth ie Pappelstämme öffent­
lich meistbietend gegen gleich baare Zah­
lung verkauft werden.

Versammlungsort am Palisadenstapel 
links der Lünette V.

Thorn den 22. November 1886.

O o n o e r l
zuzusagen. -
Entree 26 Ps. -  Kinder N-

Unsere W oh lth ä te r und Gönner, 
uns auch diesm al wieder durch 
fü r  den B azar unterstützen wo» 
werden freundlichst ersucht, solche 
zum l. Dezember er. den ^
zeichneten Dam en des Vorstandes s 
gehen zu lassen. ,

Eine Litte behufs Einsammlung " 
Gaben w ird nicht umhergeschickt-

F rau  vo lls te r. F rau  vL iidoo . 
F rau V iv t r lo k .  F rau  v . V o l lo ^  

Fräulein 0 . M v is s lls r .
Thorn am 18. November 188b-

Königliche Fortifikation.

liuiim eine unäere Keimzelle lnäustiie
liefert so durchschlagende Beweise von den hervorragenden Fortschritten 
der deutschen Technik und Feinmechanik als die

v 6 U l8 6 l,6  W äKm 386kM6s1-InöU8tk-i6,
deren Fabrikate den ausländischen, insbesondere den amerikanischen, 
durch die wichtigsten Verbesserungen und die vielseitigsten Vervollkomm­
nungen entschieden überlegen sind.

W ir  empfehlen daher den Abnehmerkreisen, ausschließlich deutsche 
Nähmaschinen zu kaufen, zumal die amerikanische Konkurrenz einer 
Fortsetzung der eingeloteten Erhebung des Beweises, ob von ih r ge­
brauchte und wieder auflackirte Nähmaschinen a ls neue in den Handel 
gebracht wurden, durch Zurückziehung der von ih r wegen dieses Vor- 
murfs erhobenen gerichtlichen Klage und Uebernahme alter Kosten aus- 
wich —  eine Thatsache, deren weiteres Bekanntwerden in gleicher Weise 
dem Interesse des Publikums wie demjenigen des deutschen Gewerbes 
entspricht.

Vollkommenste Garantie fü r die Lieferung besten deutschen Fabrikates 
bieten diejenigen Magazine, deren Inhaber sich durch D i p l o m  als 
M itglieder der „Concordia" ausweisen.

D as Lager von

Lauhölzern und Lrettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühte und 
Kolzyandkung

von

1uliu8 Xu86>
Der Borstand

E d l e  ,
Kanarien-Koll-Vögel.

ä 6 M ., die allerfeinsten L 10 M , g 
Lehrer I lv l ld L v o r ,  Brbg. V o rs t^ ->

8  Kunst- und M
hiiiidclsgiirtllerri

von

kullolpli knge»MlIl

»1.90.000 ^
b in to r b,anä8ebakt unter 8odr güns' 
Loä ing . ru  vorgob., u. nobms Ou- 
8686N. L lo x . V. 6 d rL L U 0V ssti-'l

V k o r a
empfiehlt eine reichhaltige A u s w a h l  
blühender Topfgewächse und Lbittpstanzeu, 
Louquets, Hrorgiirmturen, Sroutbränze, Ssrg- 
ütboralionea rc. Uebernahme von Zimmer- 

und Saal-Dekorütioneu.

n c o r  na., uv>o s r .> r - r ^  > « r i- Xilnsllietiö 2älws
werden naturgetreu, schmerzlos ei>E>' 
Zahnschmerz sofort entfernt, angew 
Zähne p lom b irt u. s. w. bei

I L .  D e n tin ,
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn S topd25<

st Wohnung von 1 Z im ., 2 Kab- 
Zubehör vom I.  Oktober

^O  L lZ.  ̂ , 0  r7 2 .  ̂^  4 «>, V 9 ,V1.. »4 I_S ̂ ^   ̂ S's,
2U  L 6 L 2 2 N 6 e K S ll

offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Ksbr. pioksrt
___________ Schloststr. 363 6.

Pre is von 180 M ark zu veriw 
V k is l« , G r. Mocker, 

v is-ä-vi8 der Fabrik von S ^ w  
Istom l .  A p r il n. Z . ist eine 

schaftliche Wohnung, 5 Z u " ' 
Zubehör, Bromberger Vorstav

Deutsche

IN ÜUNN0V6I'.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige 1878 errichtete 

unter Oberaufsicht der königl. Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam 
gemacht. —  Zweck derselben: Wesentliche Verminderung der Kosten des cin- 
wie dreijährigen Dienstes fü r die betr. E ltern, Unterstützung von Berufssoldaten, 
Versorgung von Inva liden . Je früher der B e itr it t  erfolgt, desto niedriger die 
Prämie. Z in  Jahre 1885 wurden versichert 16678 Knaben m it M ark 
18 425 000,—  Kapita l — gegen 15 682 Knaben m it M ark 16 586 000,—  
Kapital im  Jahre 1884. S ta tus  Ende 1885: Versicherungskapital M ark 
5 3 0 0 0 0 0 0 ; Zahreseinnahme M ark 3 4 0 0 0 0 0 ; Garantiem ittel M ark 7 0 0 0 0 0 0 ; 
Jnvalidenfonds M ark 57 0 0 0 ; Dividendenfonds M ark 282 000. Prospekte rc. 
unentgeltlich durch die Direktion und die Verireter. Inaktive  Offiziere, Beamte, 
Lehrer und angesehene Geschäftsmänner werden zur Uebernahme von Haupt-

vermiethenD ins enorme Verdrsit-unA, cvio 
8ie koin anäers8 U o ilm itko l aueii 
nur a m M o rn ä  orreiodto, trat äio 
doicannte U o inoriana-k llan ro  A6- 
lunäon. V n ianF lie ii dokämpkt 
unä veräüoirtiAb, 8pLter von ino- 
äieini86l»6n A u to ritä ten  rvärna- 
3ten8 empkoülen, bat äi68tz1be 
bente eine Verbre itung gekunäen, 
rvie kein w e ite s  H e ilm itte l, rva.8 
leä ig liob  ik re r vorrüglioben W ir ­
kung bei X rankke iten äer I^unge 
unä äea Ual863 (8obvinä8uebt, 
X 3tbm a, Xeblkoxtle iäeo) ?.»/;>- 
8obreiben i.8t.

D ie Lroodüre über zene küanre  
erbält man unentge ltlieb  unä 
seciee kague t kür l l l .  1.20 äurob 
äaa Oentra l-U epot äie8er I le i l -  
ptlanre von R s rrn  L lb e r t  
V o lK s k z r.v S l'll ll tzk., 1Vei88en-

;in möbl. Zim mer u. A 
verm. Brückenstr. 14 I.

Bache 49

Täglicher K a le ttv e r-

Agenturen ersucht. November

/L in e  große herrschaftliche Woh- 
^  nung wird zu miethen gesucht. 
Näheres in der Expedition der 
„Thorner Presse".

Dezember
trocken und haltbar

verkauft b illig
Neustadt.

1887. 
Januar .Line Herrschaftliche und eine kleine 

^  Wohnung zu vermiethen bei 
» « I .  Zakobsvorstadt.

W M  l Satz neue Betten (Daunen) 
zu verkaufen. W o, sagt die Exp. d. B l.

burgeratr. 79.

Druck und Verlag von S DombrowSki  in Thorn

.... ^
M  t „ , l /

^ ^  - -
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